
tlarxloh. Das nächste Politische
Nachtgebet in der Kreuzeskirche
Duisburg-Manloh, Kaiser-Fried-
rich-Straße 40, findet am Montag, 7.

November, um 18 Uhr und damit am
Vorabend der Präsidentschaft swahl
in den USA statt.

Zur Entscheidung steht, wer an
der Spitze eines zutiefst polarisier-
ten Landes stehen wird und damit

auch die Verfügungsgewalt über ein
atomares Waffenarsenal hat, das die
Erde zerstören kann. Die sich um
das Amt bewerben, sind beide nicht
unumstritten.

Aber vor allem wegen des unbere-
chenbaren und mit rassistischen
und sexistischen Außerungen auffal-
lenden Kandidaten Donald Trump
wird dem Ausgang der Wahl auch in

Europa mit großer Sorge entgegen-
gesehen. Politische Problemlösun-
gen, die sich an grundlegenden und
für alle verbindliche Menschenrech-
ten orientieren, scheinen nicht seine
Sache zu sein.

Aber auch in Europa lässt sich ein
Außtieg populistischer Stimmungs-
macher beobachten, die von der Dis-
tanz zwischen Regierenden und Re-

gierten und vorhandenen Angsten in
der Bevölherung profitieren. Das
Politische Nachtgebet lädt zum ge-

meinsamen Austausch über die poli-
tische Lage in den USA ein undgreift
die Tiadition der Fürbitte auf.

Interessierte sind herzlich eingela-
den, der Eintritt ist frei. Weitere In-
formationen ntr Veranstaltung
unter: wwwnachtgebet. de.

Rundgang durch Essens
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USA vor der Wahl ins Gebet nehmen 'yiY, ,;i
Politisches Nachtgebet in der Kreuzeskirche am Vorabend der US-Präsidentschaftswahlen
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Als Großbauern in Marxloh herrschten
Jörg Weißmann vom Hamborner Heimatverein lud zur historischen

Stacltteilftihrung ein 
""1,,&.r*?Pr:i1nrtuf 

die Spur der Familie Schulte-Marxloh

Von Suline lvlerkelt Rahm

Marxloh. Einen infbrmativen Gang
durch die |ahrhunderte bot Jörg
Weißmann, der Vorsitzende des

Hamborner Heimatvereins, einer
großen Schar von Lokalpatrioten
in Marxloh. Dabei diente ihm die
Geschichte der Marxloher Schul-
tenfamilie, wie der l,okalhistoriker
Franz Rommel sie aufgezeichnet
hat, als roter Faden durch die letz-
ten 600 fahre.

,,In stark von der Industrie ge-

prägten Gebieten fällt es dem Be-
trachter besonders schwer, sich
vorzustellen, wie es früher dort aus-

gesehen hat", zitierte Weißmann.
Das stimmt auch fur die sumpfige
Stelie irnWald, dasbedeutet Marx-
loh nämlich. Auf der ersten Urkun-
de von 1427 ijber den l{of des

Schulten zu Marxloh erkennt man
die Zeichnung einer wehrhaften
Anlage mit Wassergräben, Wällen
und Turm, inmitten von Feldern.
Sie könnte durchans ein Rittersitz
gewesen sein.

Der Schultenhof unterstand
den-r Beecker Oberhof und war ab-

hiingig von der I,-ürstäbtissin in der
Abtei zu Werden. Seine Bewohner
hatten jahrhundertelang das

Recht, die Steuern einzutreiben.
Der Name Schulte-Marxloh blieb
beini Hof, auch wenn es in einigen
Generationen keine männlichen
Erben gab und der eingeheiratete
Hoferbe ein ,,genannt Schulte-
Marxloh" an den eigenen Namen

Jörg Weißmann,

Hamborner Heimatverein

hängte. Mit Vornamen war die Fa-

milie über die )ahrhunderte tradi-
tionell und sparsam, die Männer
hießen Heinrich oder Johannes.
Sie waren mit über 100 Familien
aus dem Umfeld verschwägert und
ihr Einfluss war ebenso groß wie
ihre Ländereien.

Der Hof stand da, wo heute die
Herrnannstraf3e aul die Schulte-
Marxloh-Straße trift. Übrig ist heu-
te nur noch das Wohnhaus rnit der
Hausnummer neun von 1860, das
seit 2009 unter Denkmalschutz
steht.

Unter den Zuhörern ist Hans-

]oachim Blumbach, ein Enl<el des

letzlen Ifofschulten Heinrich
Schulte-Marxloh, der in den 1920-

er ]ahren starb. ,,Das war hier eine
Sackgasse und die Gebäude bilde-
ten ein Viereck", erzählte Btrurn-

bach den Zuhörern quasi aus erster
Hand, ,,in einem der Hofgebäude
war eine kleine Lackfabrik unter-
gebracht und daneben war die gro-
ße Gärtnerei, von der heute noch
das Blumengeschäft übrig ist".

Auch r,venn es letzt nicht mehr
viel zu sehen gibt, sind die Spuren
der Familie doch noch überall zu
finden. Sie waren als Alteingesesse-
ne mit den neuen einflussreichen
Familicn des Industriezeitalters im
Gemeinderat und bestimmten mit
den Grillos. den I(önigs und den
Morians iiber das neuc Gesicht von
Hamborn und Marxloh.

Marxloher Rathaus geplant

Damals konnten sie selbst August
Thyssen Paroli bieten, wie BIum-
bach vergnügt erwähnt. Und sie

stellten ein Grundstück für die
evangelische lGpelle zur Verfü-
gung und hätten auch gerne das

neue Rathaus nach Marxloh ge-

holt. Da unterlagen sie aber der
Großbauemfärnilie Hottelmann.
Auch die waren großzügig mit kos-
tenlosem Baugrund und sorgten
dafur, dass das Rathaus nach Ham-
born kam.

Eine Fotastrecke der Führung
gtbt' s auf w az.de/du- nord
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Pionierarbeit beim Zusammenschluss
Die Gemeinden Marxloh und
dabei alle Doppelstrukturen

rÄa
Von Oliver Küh, Nr,.lA. r'lt

Obermarxloh sind 2007 zur
beseitigt. Dieses Konstrukt

Ev. Bonhoeffer-Gemeinde fusioniert. Sie haben
interessiert Protestanten aus ganz Deutschland

Maxloh/Obermarxloh. Pfarrerin Bir-
git Brügge reist oft umher, um über
ihre Evangelische Bonhoeffer-Ge-
meinde zu referieren. Im Rheinland
wird sie ebenso gerne eingeladen
wie in Bayem. Unter Protestanten
gilt die Gemeinde strukturell als
eine der modernsten. Denn wie im
Bezirk Hambom der Zusammen-
schluss zweier Nachbargemeinden
vollzogen worden ist, hat für viele
\örbildcharakter.,,Diesen Schritt
zu gehen, war unsere freie Entschei-
dung", sagt Brügge. Sie und ihre
Kollegen Anja Humbert und Hans-
Peter Lauer wollten sich Gestal-
tungsfreiheit erhalten und haben
mit der Fusion von Marxloh und
Obermarxloh bewusst begonnen,
bevor Sparzwang sie dazu gezwun-
gen hätte.

_rFn':l__
Kirchen im Norden

Ev. Gemeinden, Walsum

St. Dionysius, Walsum

Ev. Gemeinden, Hamborn

5t. Johann, Hamborn

Ev. Gemeinden, Meiderich/Beeck

St. Michaet, Meiderich
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Audr das ist modeme Gtaubensarbeit: ffanerin Anja Humbert (rechts) bei einer Tienueihnachtsfeier rmr znei fahren in Moers Fär die Bonhoeffer-Gemeinde hat sie
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rußerdem bereits Tiergottesdienste gehalten. FOTO: CHRISTOPH KARL tsANSKl
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Viele Gebäude, etwa Gemeinde-
häuser, hat die 2007 zusammenge-

wachsene Bonhoeffer-Gemeinde
abgestoßen. Sie hat alles verkauft
bis auf die denkmalgeschützte Kreu-
zeskirche an der Kaiser-Friedrich-
Straße und die Lutherkirche samt
Kinder- und Familienzentrum an
der Wittenberger Straße. Die Kir-
chengebäude wurden behalten, um
weiterhin erkennbar als Christen
präsent zu sein. Außergewöhnlich,
in Deutschland womöglich einzig-
artig, ist die damit verbundene strik-
te Tlennung der Arbeitsfelder, der
Verzicht auf Doppelstrukturen: In
Obermamloh gibt es die Familien-
angebote und in Maxloh die fürlu-
gend und Senioren. ,,Beide Kirchen
sind fi.ir die Gesamtgemeinde und
für alle Menschen in unseren Stadt-

e

teilen", sagt Lauer und meint auch
Röttgersbach. Ohnehin nutzt er die
Kreuzeskirche als offene Stadtteil-
kirche, weshalb sie etwa durch das

Politische Nachtgebet über Bezirks-
grenzen hinaus bel<annt ist.

Der Gemeindeumbau sei ,,ohne
großes Knirschen" passiert, sagt An-
ja Humbert, und Verweigerungshal-
tung habe es bei den Gläubigen
ebenfalls nicht gegeben. ,,Für uns ist
das eine große Chance", die auch
von den Mitgliedern gesehen werde.

,,Unser neues Konstrukt hat einen
starken Motivationsschub gege-

ben", ergänzt Birgit Brügge. Gerade
durch das Familienzentrum seien
nun viele junge Erwachsene aktiv

,,Die rote Kirche ist ein Markenzeich6ri von Marxloh, ihr Geläut ein Stück lleimat",
sagt Pfarredn Ania Humbed über die Kreuzeskirche. FoTo: srEpFrAN HAppEL/ARcHrv
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Phrrer Hans-Peter Lauer und Pfuirerin
Birgit Brügge. Foros: BANNERT/sCHILD

geworden, die mitbestimmen wol-
len - und etwabereits eine Kinderdi
sco eingeftihrt haben. So gibt dann
auch das wiedererstarkte ehrenamt-
liche Engagement der Protestanten
ihren drei Pfarrern Zuversicht, dass

der gewählte Weg der richtige war.
Mit ihrem Zukunfuprogramm

,,Bonhoeffer 2022" gelte es nun, die
neue Gemeinde mit Leben zu fül-
len. ,,Engagement in der Kirche ist ja

nicht selbstverständlich, sondern et-
was Besonderes", sagt Hans-Peter
Lauer. Doch die Mitglieder seien in-
zwischen sehr aktiv, um die beiden
Standorte zu erhalten und zu bele-
ben.

Gesichert ist der andauernde Er-
folg der neuen Strukturen damit
aber keinesfalls. Denn bis zum Jahr
2022 werden sowohl Hans-Peter
Lauer als auch Britta Brügge in den
Ruhestand gehen. Wie es dann wei-
tergeht, ist noch unklar. Dabei sei

nicht nur fraglich, so Lauer, ob der
Kirchenkreis Duisburg dann Nach-
folger einstellen möchte, sondem
auch, ob die Stellen aufgrund des

Priestermangels überhaupt wieder-
besetzt werden können.

Doch das dreiköpfige Team lässt

sich nicht entmutigen. ,,Marxioh
entwickelt sich zu einem alternati-
ven Stadtteil, viele junge Menschen

Evangetische Gemeinden Hamborn

Kreuzeskirche

siedeln sich rund um die Kreuzes-
kirche an", freut sich Anja Hum-
bert. ,,Hier ist also noch längst nicht
alles schrecklich." Dass alles den
Bach runtergeht, höre sie übrigens
seit rund 20 |ahren. ,,Doch die bei-
den Kirchen stehen immer noch.
Und die rote Kirche ist ein Marken-
zeichen von Manloh, ihr Geläut ein
Stück Heimat."

Engere Zusammenarbeit

Dennoch möchte der Kirchenkreis
eine engere Zusammenarbeit der
Kirchengemeinden in Duisburg.
Daher haben die Bonhoeffer mit
der Gemeinde Ruhrort-Beeck einen
Kooperationsvertrag geschlossen.
Diese Zusammenarbeit steht zwar
noch am Anfang, aber in einigen

Jahren will man gemeinsam Mit-
arbeiterstellen finanzieren, zum
Beispiel einen Jugendleiter. Natür-
lich pflege man auch weiterhin zu

Zum Bezirk gehören auch:

- Gnadenkirche (Neumühl}
- Friedenskirche (Hamborn)

den Protestanten in Neumühl eine
gute Beziehung und ebenso zu
denen in Hamborn, wo auch die
Kreiskantorin Tiina Marjatta Hen-
ke Mitglied ist

Könnte denn das Marxloher
Konstrukt tatsächlich innerhalb der
evangelischen Kirche Schule ma-
chen, wenn andernorts Gemeinden
umstrukturiert werden? ,)Vir haben
eine mutige Entscheidung getroffen
und hatten das Vertrauen, dass uns
der Zusammenschluss gelingt", sagt

Birgit Brügge. Andere seien an dem
Konzept interessiert. Wichtig ist fiir
sie jedoch, dass die Pfarrer der Ge-
meinde weiterhin die Mitglieder auf
den gesamten Lebensweg begleiten
können, ,,von der Wiege bis zum
Tod, über Kinderhort, Seniorenstät-
te und Friedhof." Zumindest fast
den ganzen Lebenskreislauf, räumt
sie ein: ,,Uns fehlt dazu noch ein Ge-
burtshaus."

In den Nordgemeinden des Kirchenkreises Duisburg leben etwa 29.200 Protestanten

I lm Bezirk Hamborn gibt derzeit
drei evangelische Gemeinden: die
Bonhoeffer-Gemeinde sowie die in
Hamborn und Neumüh[.

I Die Mitgliederentwicklung und
damit oft der Druck zur Zusammen-
arbeit folgt dem gleichen Trend. So
gab es laut dem Kirchenkreis im
Duisburger Norden (ausgenommen

Watsum, das zum Kirchenkreis
Dinslaken gehört) um das.lahr
7972insgesamt rund 85.900 Pro-

testanten, 1990 waren es nur noch
knapp 53.700 und derzeit sind es

etwa 29.200.

I Die fusionierte Bonhoeffer-Ge-
meinde, die jedoch in den 1950er
schon mal zusammengehörte,ist

mit 6300 Mitgliedern die größte im
Bezirk. ln den 70ern hatten Max-
toh und Obermaxtoh iedoch insge-
samt über 20.000 Protestanten.

I Die Evangelische Gemeinde
Hamborn mit der Friedenskirche
hat derzeit etwa 3200 und die
Evangelische Gemeinde Neumühl
mit der Gnadenkirche knapp 3000,
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